
Wissen, was drin ist.

Lebensmittelanalytik auf höchstem Niveau.

PER- UND POLYFLUORIERTE ALKYLVERBINDUNGEN (PFAS) -
GEFÄHRDUNGEN, RISIKEN UND NEUE GRENZWERTE



WAS SIND PFAS?

Per- und polyfluorierte Alkylverbindungen (PFAS), darun-
ter PFOS (Perfluoroctansulfonsäure) und PFOA (Perfluoroc-
tansäure), sind Industriechemikalien, die seit Jahrzehnten in der 
Herstellung einer Vielzahl von Produkten eingesetzt werden: Sie 
werden verwendet, um Produkte fett-, wasser- und schmutzab-
weisend zu machen, und sie sind zudem resistent gegen sehr 
hohe Temperaturen. PFAS sind zu finden in Textilbeschichtun-
gen z. B. von Outdoor-Kleidung, als Imprägnierung, in der An-
tihaftbeschichtung von Pfannen (Teflon), in Skiwachsen oder 
Feuerlöschern.

PFAS sind in der Umwelt schwer abbaubar und daher inzwi-
schen fast überall anzutreffen. Sie können sich in lebenden Or-
ganismen anreichern und sind oft giftig. Aufgrund ihrer Herstel-
lung und Verwendung sind sie auch in der Nahrungskette und 
beim Menschen nachweisbar. PFAS stehen auf der Liste der 
besonders besorgniserregenden Stoffe und werden mit Hor-
monstörungen, erhöhtem Krebsrisiko und einem geschwächten 
Immunsystem in Verbindung gebracht.1

PFAS-KONTAMINIERUNG

Lebensmittel können kontaminiert werden durch für den Anbau 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse verwendete Böden und Was-
ser, durch Konzentrationen dieser Verbindungen im Tierfutter 
und Wasser, durch PFAS enthaltende Lebensmittelverpackun-
gen oder durch Produktionsanlagen, in denen während der Ver-
arbeitung PFAS zum Einsatz kommen.

Paradoxerweise führt der Drang zur Verwendung von weniger 
Plastik dazu, dass mehr Lebensmittelverpackungen aus Pappe, 
Papier und gepressten Pflanzenfasern verwendet werden, die 
zum Teil jede Menge PFAS enthalten. Diese Stoffe sorgen dafür, 
dass die „natürliche“ Verpackung wasser- und fettabweisend 
wird. Die Verpackungen sind somit biologisch abbaubar, tragen 
aber auch eine tickende PFAS-Zeitbombe in sich.

GESUNDHEITLICHE AUSWIRKUNGEN

Der Mensch kann PFAS ebenso auf verschiedenen Wegen aufne-
hmen, zum Beispiel über die Nahrung, denn diese Stoffe werden 
am häufigsten in Trinkwasser, Fisch, Obst, Eiern und eihaltigen 
Produkten nachgewiesen. Wissenschaftlern der Europäischen 
Lebensmittelsicherheitsbehörde EFSA zur Folge weisen Kinder 
die höchsten Expositionsraten auf. Die PFAS-Konzentrationen 
bei Säuglingen sind in erster Linie auf die Exposition während 
der Schwangerschaft und durch das Stillen zurückzuführen.

Nach Ansicht der Experten stellt die verringerte Immunreaktion 
auf Impfungen die bedeutendste negative Auswirkung auf die 
menschliche Gesundheit dar, die bei der Festlegung der zuläs-
sigen wöchentlichen Aufnahmemenge zu berücksichtigen ist.2

VERBOT VON PFAS

Der Einsatz von PFOS ist in Europa seit 2010 verboten. Seit-
dem sind PFOA und Stoffe, aus denen PFOA freigesetzt wer-
den kann, in der EU als Reinstoffe verboten. Für Beimengungen 
und Warenartikel gelten seit 2020 Höchstwerte von 0,025 Mil-
ligramm (mg) pro Kilogramm (kg) bzw. 1 mg pro kg (an PFOA 
freisetzenden Stoffen). Für einige besondere Verwendungen 
gibt es Ausnahmen oder längere Übergangsfristen.

EFSA-RISIKOBEWERTUNG

Die Bewertung durch die Europäische Behörde für  
Lebensmittelsicherheit (EFSA) konzentrierte sich auf diese vier 
PFAS-Unterparameter:

• Perfluoroctansäure (PFOA)
• Perfluorooctansulfonsäure (PFOS)
• Perfluorononansäure (PFNA)
• Perfluorhexansulfonsäure (PFHxS)

Auf der Grundlage neuer Forschungsergebnisse hat die EFSA 
2020 neue Standards für die Summe von PFOS, PFOA, PFNA 
(Perfluorononansäure) und PFHxS (Perfluorhexansulfonsäure) 
festgelegt. Die zulässige wöchentliche Aufnahmemenge (TWI) 
wurde mit 4,4 ng/kg Körpergewicht festgelegt, was einer zuläs-
sigen täglichen Aufnahme (TDI) (PFOS+PFOA+PFNA+PFHxS) 
von 0,63 ng/kg Körpergewicht entspricht.3

Dieser Grenzwert ist deutlich niedriger als die 20084 und 20185 
festgelegten Werte. Die EFSA wählte diese vier PFAS-Verbin-
dungen aus, weil sie etwa die Hälfte der Exposition gegenüber 
PFAS-Verbindungen ausmachen. Neben diesen vier Verbindun-
gen sind wir noch vielen weiteren PFAS-Stoffen ausgesetzt, so 
dass noch nicht sicher ist, dass diese vier Verbindungen die be-
deutendsten sind.

SCICOM-GUTACHTEN

In seinem Dringlichkeitsgutachten für die FAVV (Föderale Agen-
tur für die Sicherheit in der Nahrungsmittelkette)6 hat der Wis-
senschaftliche Ausschuss (SciCom)7 kürzlich die geschätzte 
zulässige Konzentration (EAC) für verschiedene Lebensmittel 
berechnet. Die Berechnungen beruhen auf der 2020 von der 
EFSA festgelegten TDI. 

Tabelle 1. Vom SciCom berechnete EAC

CHEMIE UND SYNTHESE

PFAS (R-X) sind Stoffe, die aus einer hydrophoben Alkylkette R 
mit unterschiedlicher Länge (typischerweise C4-C16) und einer 
hydrophilen Endgruppe X bestehen. Der hydrophobe Teil kann 
vollständig [R=F(CF2)n-] oder teilweise fluoriert sein. Vollstän-
dig fluorierte Moleküle werden auch als Perfluoralkylstoffe be-
zeichnet. Ihre allgemeine Struktur ist in der folgenden Abbildung 
dargestellt.

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1



ALLGEMEINE STRUKTUR VON PFAS 

Die hydrophile Endgruppe kann neutral, positiv oder nega-
tiv geladen sein. Die entstehenden Stoffe sind aufgrund ihrer 
amphiphilen Eigenschaft nichtionische, kationische oder anioni-
sche oberflächenaktive Stoffe. Beispiele für Stoffe mit anioni-
schen Endgruppen sind die Perfluoralkansulfonsäuren (PFSA), 
zu denen PFOS gehören, und die Perfluoralkylcarbonsäuren 
(PFCA), zu denen PFOA gehören. Bei kationischen PFAS ist der 
fluorierte hydrophobe Teil z. B. an eine quaternäre Ammoni-
umgruppe gebunden.
Beispiele für neutrale Endgruppen X sind: -OH, -SO3NH2 und 
umfassen u.a. die Fluorteleomer-Alkohole (FTOHs) und Perfluo-
ralkan-Sulfonamide (FASAs). Aufgrund der starken kovalenten 
C-F-Bindung sind Perfluoralkylsubstanzen sehr langlebig.

AUSBLICK 

Viele Fragen rund um die PFAS-Familie sind noch nicht vollstän-
dig geklärt, aber eines ist sicher: Zu viel davon gelangt in unseren 
Körper und gefährdet unsere Gesundheit und die unserer Nach-
kommen. Es wird weitere Studien geben und die Vorschriften 
werden unweigerlich strenger werden. Die EU wird die Führung 
übernehmen und die Regeln vorgeben.

In der Lebensmittel-, Verpackungs- und Bauindustrie tätige Un-
ternehmen werden die Entwicklungen genau beobachten und 
sich darauf vorbereiten müssen, strenge Vorschriften in ihre 
Qualitätssysteme zu integrieren. Strengere Vorschriften kön-
nen für Unternehmen manchmal problematisch sein, sie können 
aber auch Klarheit schaffen, indem sie einen einheitlichen Rah-
men vorgeben.
 
PFAS-ANALYSE BEI DER GBA-GRUPPE 

Im Rahmen des europäischen Green Deals sollen Höchstwerte 
für Poly- und Perfluoralkylsubstanzen (PFAS) für bestimmte Le-
bensmittel in die Verordnung (EG) Nr. 1881/2006 aufgenommen 
werden, so der Vorschlag SANTE 11183-2018 Rev.0. PFAS weisen 
toxische Eigenschaften auf und stehen im Verdacht, krebserre-
gend zu sein. Deshalb ist es äußerst wichtig, Lebensmittel auf 
diese Stoffe zu untersuchen.

Die PFAS-Analyse ist ein zertifizierter Routineparameter der 
GBA-Gruppe, für den wir hier eine eigene Methode entwickelt 
haben. Mit unserer HPLC-MS/MS-Methode können wir eine 
sehr niedrige Bestimmungsgrenze (LOQ) von 0,1 μg/kg errei-
chen. Unsere umfassende Zertifizierung umfasst validierte 
Grundsubstanzen wie Fleisch, Fisch, Eier, Gemüse und Milch. 
Auf Anfrage validieren wir auch gerne andere Grundsubstanzen 
für Sie.

Die Labors stehen vor der Herausforderung, ihre Analysemetho-
den weiter zu verfeinern und ihre LOQs zu senken.
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ÜBER UNS

Die GBA Group ist ein internationales Life Science Dienst-
leistungsunternehmen mit einem breiten Angebot an 
analytischen, logistischen und fachspezifischen Services 
in den Bereichen Pharma, Medizinprodukte, Kosmetika, 
Chemie, Lebensmittel, Trinkwasser und Umwelt.

Das Leistungsangebot umfasst Laboranalytik, Daten-
management, spezielle logistische Dienstleistungen im 
Bereich klinischer Studien sowie die Beratung von priva-
ten Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen im Zus-
ammenhang mit deren Aktivitäten im Bereich Forschung, 
Produktentwicklung, Markterschließung und Verbrau-
cherschutz.

Mit ihren Dienstleistungen leistet die GBA Group einen 
nachhaltigen Beitrag für Gesundheit, Umwelt und Ge-
sellschaft.

Die GBA Group betreibt Standorte in Belgien, Deut-
schland, Finnland, Frankreich, Österreich, Polen, Spanien 
und den Vereinigten Staaten.
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